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Akupunktur
Dr. Hans-Joachim Kraemer Herborner Straße 2 Tel. 0 27 37/ 31 80
• Chinesische Puls- und Zungendiagnostik 57250 Netphen-Deuz
• Chinesische Pflanzentherapie
• Akupunktur bei Augenleiden und Tinnitus
• Akupunktur zur Gewichtskontrolle – Raucherentwöhnung 
– Triggerbehandlung bei Muskelschmerzen

• Akupunktur gegen Allergien
• Verkehrsmedizin – Stoßwellenbehandlung

Frauenheilkunde u. Geburtsmedizin
Dr. med. Joachim Ullrich Siegtalstraße 2 Tel. 02 71 / 35 66 77
Frauenarzt – Hormon- und Stoffwechseltherapeut cmi 57080 Siegen-Eiserfeld
Präventationsmediziner dgf Sparkassengebäude
in Kooperation mit:
Silke Demmer-Schwarz – Ernährungsberaterin
Astrid Bihlmayer – Hebamme

Dr. Osama Shamia Ziegeleifeld 1 Tel. 0 2732 / 2 10 51
Facharzt für Frauenheilkunde und Geburtshilfe 57223 Kreuztal Fax 0 2732 / 5 62 58
3–4D-Ultraschall, Gynäkologischer Onkologe, E-Mail: osama.shamia@hotmail.de
Operateur für ambulante und stationäre Operationen Internet: www.dr-shamia.de
als Kooperationsarzt im Diakonie-Klinikum (JSK-Siegen)

Heilpraktiker
Gesundheitszentrum Langer Weidenauer Straße 191 Tel. 02 71 / 4 35 13
Alexander Langer, Heilpraktiker 57076 Siegen
Praxis für Naturheilkunde
Homöopathie – Akupunktur – Osteopathie und Chiropraktik

Sven T. Langer – Heilpraktiker, kath. Dipl.-Theologe Kreuztaler Straße 35 Tel. 02 71 / 3 87 58 29
Heilpraktikerpraxis 57250 Netphen
Chiropraktik – Osteopathie – med. Heilhypnose –
Homöopathie – Akupunktur

Massage/Krankengymnastik/Physiotherapie
Gesundheitszentrum Langer Weidenauer Straße 191 Tel. 02 71 / 4 35 13
Heinz S. Langer u. 57076 Siegen
Alexander Langer
Rehabilitation · Prävention · Krankengymnastik·· Manuelle Therapie

physioPur – Leimbachstraße 244a Tel. 02 71 / 2 33 91 29
Praxis für Physiotherapie Hilde Stein 57074 Siegen www.physiopur.org
Physiotherapie · Krankengymnastik·· Heilpraktik der Physiotherapie · Hausbesuche

Zahnmedizin/Prophylaxe
perfect smile Tiergartenstraße 13 Tel. 02 71 / 5 52 23
Die professionelle Zahnreinigung in Siegen 57072 Siegen
für Sie und Ihre Familie – www.drreipert.de
unabhängig von Ihrem Zahnarzt

„U 3 bremst die Entwicklung“
WEIDENAU  Heribert Kellnhofer kritisiert frühe Kita-Versorgung als problematisch für Bindung

rade aus der Wirtschaft so stark gefordert
werde. „Man könnte den Eindruck gewin-
nen, als seien sozial kompetente Men-
schen nicht mehr gewünscht.“ Denn
werde die Bindung vernachlässigt, dann
entstünden entweder überangepasste
Underdogs oder kompromissunfähige
Draufgänger.

Ist diese Polarisierung nicht übertrie-
ben? Kellnhofer schüttelte den Kopf: „Die
Fähigkeit zur späteren selbstbewussten
Mündigkeit des Bürgers setzt in diesem
Alter ein.“ Hier lerne ein Kind z.B., andere
Meinungen nicht als feindlichen Akt zu
interpretieren. Deshalb sei es von größter
Wichtigkeit, dass das allgemeine Wissen
über diese Altersphase zunehme. „Die Be-
deutsamkeit dieser Phase als Qualität ins
soziale Leben einzuführen, sehe ich als
einen wichtigen Teil unserer Arbeit an.“

Erzieherisches Arbeiten auch unter
ungünstigen Bedingungen werde auf-
grund einer großen Chance möglich, er-
klärte er weiter: „Wenn mir als Erwachse-
nem diese Qualität grundsätzlich bewusst
ist, dann kann ich Bindung nachholen.“
Das sei zwar nicht einfach, aber Eltern
könnten dies sozusagen als „Nachhilfe-
programm“ anwenden. „ Einmal gelernt
und nachhaltig erfahren, kann ich dann
die Bindungserfahrung immer wieder an-
wenden.“

Auf die Arbeit in den Kitas im U-3-Sys-
tem bezogen, nannte Kellnhofer be-
stimmte Kriterien, die seiner Meinung
nach beachtet werden sollten - unabhän-
gig davon, dass dies im Kita-Alltag auch
immer wieder versucht werde. Dazu ge-
hörten nicht nur die regelmäßigen Versu-
che, Ansätze der Bindungsqualität in der
persönlichen Beziehung zum einzelnen
Kind umzusetzen. Dazu gehöre auch das
Wissen um die Bedürfnisse, die ein Kind
mitteile, wenn es sich an einen Erwachse-
nen wende: „Ich helfe ihm in dieser Zeit-
spanne, eine respektvolle Beziehung her-
zustellen und zu erleben.“

Jedes noch so kleine Begreifen und An-
eignen bleibe erhalten und werde Teil der
Persönlichkeit, das gelte für gutes wie für
traumatisches Erleben. Es müsse deshalb
darum gehen, „den Kindern so oft, wie es
nur gehe, gutes Erleben zu ermöglichen,
indem wir es ihnen anbieten. Das ist auch
das, was Kinder von den Erwachsenen er-
hoffen.“ Gelinge das, dann komme das
Kind dem Ziel näher, „ein sinnvolles, in
Freiheit und Verantwortung gestaltetes
Leben führen zu können.“  Peter Barden

zwei Jahren geht eine Versorgung neben
der Elternbeziehung nur im Verhältnis
1 : 2, übertragen auf die Kita also eine Er-
zieherin für zwei Kinder, später ist auch
1 : 3 möglich.“ Gesetzlich und finanziell ist
dieser Personalschlüssel nicht vorgese-
hen.

„Die Erzieherinnen und Erzieher leis-
ten schon Höchstarbeit, aber sie sind mit
dieser Entwicklungsaufgabe durch die
Bedingungen ihrer Arbeit permanent
überfordert.“ Die Kinder blieben somit
hinter dem Ziel der Entwicklungsphase
notgedrungen zurück, die Entwicklung
werde gebremst. Genügende Wertschät-
zung sei zwar grundsätzlich in dieser Be-
treuungssituation möglich, meinte der
Kinderanalytiker, aber eine Kinder-
Gruppe in dieser Altersphase sei sehr
konfliktanfällig.

Eine nicht altersgemäße Entwicklung
führe zu Angst vor Liebesverlust, Fehlern,
dem Loslassen und vor allem Neuen. Die
Kinder entwickelten keine Frustrations-
toleranz und zögen sich aufs Versorgtwer-
den zurück. „Für uns Therapeuten bedeu-
tet dies z. B. eine Zunahme von Angststö-
rungen und ADS bei unseren jungen
Klienten.“ Umso mehr erschrecke ihn,
runzelte Kellnhofer die Stirn, dass U 3 ge-

also seiner Beziehung zu den Eltern ma-
che. „Ein Kind benötigt eine Bezugsper-
son, die für es da ist, damit es Neues aus-
probieren und erleben kann.“ Dazu ge-
hörten grundlegende Erfahrungen wie
das Weggehen als freiwilliges Trennen
von der Mutter, das Zurückkehren als Er-
lebnis der Bejahung, aber z. B. auch Trost
und Ermutigung. Gutes Erleben sei für ein
Kind essenziell. „Das Kind lernt, sich
selbst zu versorgen. Das wiederum stärkt
das Selbstvertrauen und baut Selbstwert
auf.“ Allerdings, fährt Kellnhofer fort, ge-
höre auch der Umgang mit situativen
Frustrationen dazu: „Wenn ein Kind nicht
lernt, das auszuhalten, wird es schwierig.“
Frustration und Unvollkommenheit der
eigenen Person seien aber für das Kind
nur aushaltbar, wenn es andererseits so
häufig wie möglich die Erfahrung der
Wertschätzung gemacht habe. Der
Mensch werde dann belastbarer, wenn er
sich nicht allein gelassen fühle. Und das
bleibe durchs ganze Leben so.

Eine hochkomplexe Entwicklungs-
phase also, konstatierte der Therapeut,
denn „hier entstehen keimhaft Fähigkei-
ten wie Selbstwert, Zivilcourage und Sozi-
alkompetenz.“ Umso schwieriger sei es,
dies angemessen in den U-3-Einrichtun-
gen umzusetzen: „Zwischen einem und

Der Analytiker sieht die
Bildung einer belastbaren
und sich ausgleichenden
Persönlichkeit gefährdet.

pebe �  Der Rechtsanspruch von un-
ter Dreijährigen (U 3) auf einen Kita-Platz
bewegte in der Vergangenheit die Gemü-
ter. Die Möglichkeit für Eltern, schon
kleinste Kinder in einer Tagesversorgung
unterzubringen, hat nicht nur politisch-fi-
nanzielle und rechtliche Fragen aufge-
worfen. Auch über die psychosoziale Ent-
wicklung der schon früh Kita-versorgten
Kinder wird intensiv nachgedacht, Kritik
kommt dabei vor allem aus Pädagogen-
und Therapeutenkreisen. Zu den deutli-
chen Kritikern der U-3-Entwicklung ge-
hört der Weidenauer Kinder- und Ju-
gendlichen-Psychoanalytiker Heribert
Kellnhofer. Mit ihm sprach die SZ über
seine Kritik am U-3-Ausbau.

„Das erste bis dritte Lebensjahr stellen
die schwierigste Phase in der Entwicklung
des Kindes dar“, erklärte Kellnhofer, „in
dieser Zeit werden die Grundlagen für die
spätere Kompetenz bei der Konfliktlö-
sung, der Selbstverantwortung, der Part-
nersuche und ähnlichem gebildet.“ An-
ders ausgedrückt: Es ist die Übergangs-
phase zwischen angemessenem Bin-
dungsbedürfnis und Förderung des Auto-
nomiebestrebens. Und die, so sagen die
Fachleute, ist eminent wichtig für ein be-
lastbares, starkes und sich selbst ausglei-
chendes Selbstbewusstsein.

Kellnhofer erklärt das so: „Mutter und
Kind stellen zunächst eine versorgende
Einheit dar, in der sich beide aufeinander
beziehen. Dabei ist es aber die Aufgabe
der Mutter, das Kind als eigene Persön-
lichkeit wahrzunehmen.“ Und das heiße,
immer wieder einen Ausgleich zu finden
zwischen einer Position, in der sich das
Kind angenommen und gestärkt fühlen
kann, und einer Position, die die Selbst-
ständigkeitsimpulse (das „Herauswach-
sen“) des Kindes stärkt. „Es ist schwierig,
ein Wir herzustellen, damit ein Ich entste-
hen kann“, umschreibt der Therapeut die
Aufgabe der Mutter bzw. der Eltern. Denn
„Bindung herzustellen braucht Zeit und
Qualität“. Eltern müsse klar sein, „dass sie
viel investieren müssen“.

Es habe entscheidenden Einfluss auf
die Entwicklung des Kindes, welche Er-
fahrungen es in der „Objektbeziehung“,

Der Kinder- und Jugendlichenpsychoanalytiker Heribert Kellnhofer kritisiert das
U 3-Angebot als problematisch für das Bindungsverhalten. Foto: Peter Barden

Verbrauerzentrale und
Polizei informieren

sz Siegen. Fällt die Wohnungstür zu, ist
der Ruf nach dem rettenden Schlüssel-
dienst laut, aber auch oft teuer. Wie Aus-
gesperrte ausgebufften Vertretern der
Branche einen Strich durch zu hohe Rech-
nungen machen können, ist Thema des
Weltverbrauchertags, den die Verbrau-
cherzentrale NRW und die Polizei in Sie-
gen am Freitag, 14. März, gemeinsam be-
streiten. Interessierte Bürger können sich
an diesem Tag beraten lassen, woran sie
unseriöse Schlüsseldienste erkennen und
wie sie auf dreiste Forderungen in ihrer
misslichen Lage selbstbewusst und sach-
kundig reagieren.

Das Beratungsteam der Verbraucher-
zentrale in Siegen und ein Beamter des
örtlichen Kommissariats für Kriminalprä-
vention haben an dem ab 11 Uhr am Stand
vor dem Sieg-Carré für die Fragen von
Ratsuchenden ein offenes Ohr.

Gedenkstunde
im Krematorium

sz Siegen. In den Räumlichkeiten des
Krematorium Siegen findet am Freitag, 14.
März, 19 Uhr, eine Gedenkstunde des
Trauerforums mit dem Thema „Liebe und
Erinnerungen“ statt. Alle Trauernden, de-
ren Verstorbene in Siegen feuerbestattet
wurden, aber auch alle übrigen Inter-
essierten sind willkommen. Mit einem mu-
sikalischen und literarischen Programm
soll der Abend gestaltet werden.

Seelsorgerin zu Gast:
„Sorgen entsorgen“

sz Eiserfeld. „Sorgen entsorgen, aber
wie?“, lautet das Thema des Frauenfrüh-
stücks, zu dem die Ev. Allianz Eiserfeld am
Samstag, 5. April, von 9.30 bis etwa 12 Uhr
ins ev. Gemeindehaus an der Eiserntal-
straße 60 einlädt. Als Referentin zu Gast ist
Linda Karbe aus Pohlheim. Sie arbeitet als
therapeutische Seelsorgerin im Bereich
von Lebens- und Glaubensfragen und ist
Mitarbeiterin beim Jugendwerk Kloster-
mühle (Fackelträger). Musikalisch unter-
hält die Familie Hoffmann mit vorwiegend
ruhigen Popsongs.

Interessierte Frauen können sich bis
zum 29. März unter Tel. (02 71) 38 58 77
oder (02 71) 38 72 78 anmelden. Zur Ev. Al-
lianz Eiserfeld gehören die ev.-ref. Kir-
chengemeinde, die Freie ev. Gemeinde,
der CVJM und ev. Gemeinschaft sowie das
Blaue Kreuz.


